
erfolgte im Jahre 1901 durch den gegenwärtigen Leiter der Textilfammlung unter 
dem Titel »Entwicklungsgeschichte der Spitze«; eine zweite vermehrte Auflage erlchien 

dann unter dem gleichen Titel im Jahre 1910. 
Die wilfenlchaftliche Durcharbeitung ermöglichte dann wieder eine fyftematifche 

Ergänzung, die bis heute ununterbrochen fortgeführt wird. 
Vor einigen Jahren wurde auch eine Sammlung von alten Bildnilfen (größtenteils Öl¬ 

gemälden) begonnen, welche die Anwendung der alten Stoffe, befonders auch der 
Spieen, anfchaulich machen Sollen. Es wurde bereits eine größere Anzahl von Werken 
des 17. — 19. Jahrhunderts erworben, wobei natürlich hauptsächlich die gegenftändliche 
Seite der Darftellung ins Auge gefaßt wurde; doch dienen die Bilder zugleich zum 
künftlerilchen Schmucke der Räume und find vielfach auch als Kunftwerke erfreulich. 

Ziemlich früh war auch Schon der Grund zu einer anderen Sammlungsgruppe 
gelegt worden: der Abteilung volkstümlicher Erzeugnilfe. So wurde im Jahre 1880 
von Lay in EfTeg eine große Anzahl älterer flawonifcher Stickereien erworben, die in 
folcher Reichhaltigkeit (gegen 1000 einzelne Stücke) wohl nur in Sehr wenigen Mufeen 
vertreten find. Bei dem Reichtume der Monarchie an volkstümlicher Kunft war es möglich, 
jedoch auch unumgänglich, allmählich einen größeren Beftand an derartigen Arbeiten 
zufammenzubringen. Hoch in den letzten Jahren konnten befonders die dalmatinilche, 
flowakifche, ruthenifche und die erwähnte kroatifch-flawonifche Gruppe wichtige Er¬ 

gänzungen erfahren. 
Hoch rechtzeitig, ehe die heutigen ungeheuerlichen Preife erreicht wurden, war es 

auch möglich, mit der Erwerbung großer TapilTerien und Teppiche zu beginnen. Es 
wären hier zwei figurenreiche burgundifche TapilTerien des 15. Jahrhunderts und eine 
auserlefene Reihe niederländischer »Verduren« zu erwähnen (darunter ein Sehr wert¬ 
volles Stück als Gefchenk des Herrn Haidinger in Wien 1872), dann zwei reich mit 
Gold und Silber gehöhte Arbeiten des 16. Jahrhunderts. Das größte Stück, eine 
mederländiSche Tapilfene des 16. Jahrhunderts mit Darftellung des Galtmahles der Dido, 
verdankt das Mufeum einer Spende des verdorbenen Albert Freiherrn v. Rothfchild (aus 
dem Jahre 1882). Auch ein anderes großes Stück (»Triumph des Glaubens«, nach 

Rubens) wäre hier anzumerken. 
Das Mufeum, das Schon feit 1875 eine befonders Schöne deutfche Tapilferie mit 

der Darftellung »wilder Männer« (Erftürmung einer Minneburg) aus der erften Hälfte 
des 15. Jahrhunderts befaß, konnte übrigens noch im Jahre 1898 eine der größten 
erhaltenen Arbeiten diefer Art (wilde Männer bei verschiedenen ländlichen Beschäfti¬ 
gungen) feinem Belize hinzufügen, ln jüngfter Zeit wurden auch einige kleinere 
figürliche Arbeiten der Louis-XUl- oder der frühen Louis-XIV-Zeit erworben, die 
auf andere vorhandene Stücke Sehr wichtige Rückfchlülfe erlauben. 
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